Workshop 11
Wir Chorsänger werden immer weniger. 

Wie kann es weitergehen? Berichte von unterschiedlichen Lösungen aus der Diözese Rottenburg-Stuttgart
Sängerwerbung: Siehe Handbuch für Chorvorstände des Cäcilienverbandes 

S. 15/16 und S. 19/20

Ganz wichtig: Gemeindefest und Vierstimmigkeit

In jeder Gemeinde sollte einmal jährlich ein Offenes Gemeindesingen (z.B. im Rahmen des Gemeindefestes) stattfinden. Bei diesem Offenen Gemeindesingen sollten auch mehrstimmige Gesänge, die ganz einfach nachzusingen sind, musiziert werden. So wird vermittelt, dass die Mehrstimmigkeit nicht nur von einem „exclusiven“ Club gemeistert werden kann, sondern Freude bereitet. Ebenso ist es wichtig, einfache Mehrstimmigkeit immer wieder in Gottesdiensten zu pflegen, z.B. Taize-Gesänge oder ganz einfache Sätze.

Gelegentlich sind Volkslieder noch aus der Schulzeit in mehrstimmigen Fassungen im Ohr(z.B. „Horch, was kommt von draußen rein“). Daran anknüpfen!

Haben Sie den Kirchenchor schon einmal zwischen die Gottesdienstbesucher an einem Sonntag gestreut? Um dann – ganz unvermittelt – die dritte Strophe eines Gemeindeliedes – vierstimmig singen zu lassen? Wie soll ein Gemeindemitglied auf die Idee kommen, in einen Chor einzutreten, wenn er diesen Chor nicht „unten“ erlebt, sondern einen Stock höher (Empore) unter sich?

Oft schlummern in neuzugezogenen Familien musikalische Charismen, die nicht entdeckt werden. 

Vereinbaren Sie mit der Gemeindeleitung, grundsätzlich über Menschen, die neu in die Gemeinde ziehen, informiert zu werden. 

Der Chor – ein Ort der Glaubensschule?

Oft ist der Kirchenchor die lebendigste Gruppe einer Gemeinde. Das ist eigentlich eine große Chance. Wie attraktiv könnte ein Chor  sein, wenn es auch im geistlichen Sinn eine Gemeinschaft wäre? 

....wenn es gar nicht anders geht?.......

Wichtigstes Prinzip: Der Chor bleibt bestehen!

- Umwandlung der Besetzung

1. Von der Vierstimmigkeit in die Dreistimmigkeit

Ab einer bestimmten Grenze des Männerstimmenmangels ist es sinnvoller, den Schritt in die Chorbesetzung mit einer Männerstimme zu tun. Wichtig bei diesem Schritt: 

a) vorhandenes Repertoire

Das alte (vierstimmige) Repertoire nicht völlig vernächlässigen. Prüfen, wo durch eine geschickte Instrumentalbegleitung oder aber durch die Mitübernahme der Tenorstimme durch zwei Altsängerinnen beim einen oder anderen Chorwerk die Vierstimmigkeit dargestellt werden kann

b) neues Repertoire SAM

gute Literatur von Anfang an (bis hin zu dreistimmige Orchestermessen, auch aus dem klassischen Repertoire!)

2. Umwandlung in Frauenchor.

3. Schola, Kantorengruppe

4. Seniorensingkreis

· Kirchliche Kooperation

5. Zwei Kirchenchöre (einer Seelsorge-Einheit) schließen sich zusammen

(→ siehe auch Bericht von Vincenz Krol).

Dabei sind verschiedene „Stufen“ möglich:

a) Regelmäßige gemeinsame Projekte (z.B. Weihnachtskonzert, jährliches Gemeindefest)

b)
Chor-Gemeinschaft mit gleichem Chorleiter. Die Chöre bleiben vorerst strukturell „autonom“,  (z.B. eigener Vorstand, eigene Finanzierung etc.), proben und musizieren aber gemeinsam. 

c)
Die Chöre fusionieren 

Tipp: Der Chorleiter ist nur bei einer Kirchengemeinde angestellt, die andere Gemeinde leistet „Kostenersatz“. Nur eine Steuerkarte!

Haben Sie schon einmal einen „Tag der Kirchenmusik“ in der Seelsorge-Einheit 

durchgeführt?

· Öffnung in Projektarbeit

Viele Menschen scheuen sich, eine regelmäßige Verpflichtung einzugehen, sind aber offen, wenn der Zeitraum der Verpflichtung überschaubar ist. Projektarbeit ist eine mittlerweile verbreitete Form, niederschwellige Angebote zum Mitsingen anzubieten. So attraktiv dies einerseits ist, so bewusst sollte man sich darüber sein, dass nur eine regelmäßige und kontinuierliche stimmliche Schulung zu einer Zunahme an musikalischem Können führt. 

6. Ein Kirchenchor erweitert sein Repertoire in der zweiten Probenhälfte 

Beispiel: In einer Kleinstadt (Diasporasituation) gab es 8 junge Erwachsene, die projektweise einen NGL-Chor gründen wollten. Daneben gab es einen 23-köpfigen Kirchenchor, der regelmäßig probte. Die junge Chorleiterin des Kirchenchores machte folgenden Vorschlag: Jährlich gibt es vier Projekte mit NGL-Repertoire. Diese werden jeweils in sechs Proben vorbereitet. Der Kirchenchor probt in diesen Wochen von 20-21 Uhr sein bisheriges Repertoire. Um 21 Uhr stoßen die 8 Sängerinnen und Sänger dazu, um mit dem Kirchenchor zusammen das NGL-Repertoire zu erarbeiten und nach sechs Wochen einen Gottesdienst damit zu gestalten. 

Vorteil: - Der Chorklang ist für alle befriedigender

· Der Kirchenchor erweitert auch stilistisch sein Repertoire

· Durch die ständige Begegnung wachsen Beziehungen.

7. Ausschreibung von Projekten mit Bedingungen

Viele Chöre schreiben öffentlich ein Projekt aus, d.h. eine Orchestermesse oder ein Konzert über einen bestimmten, klar festgelegten Zeitraum mitzuproben und dann aufzuführen. Dies geschieht in der Regel immer in der Hoffnung, auf diese Weise neue Sänger zu gewinnen. Überlegenswert ist es, diese Einladungen an Bedingungen zu knüpfen: 

a) der Projektsänger bzw. Gastsänger nimmt in der Projektphase am Chorleben teil (z.B. das monatliche „gemütliche Beisammensein“. Auch empfiehlt es sich, den (mehrtägigen?) Jahresausflug, ein Chorfest usw. in diese Zeit zu legen. So wird der Gastsänger besser in die Chorgemeinschaft integriert).

b) Der Projektsänger nimmt an den liturgischen Chordiensten, die in der Projektphase angesetzt sind, teil.

Ziel ist es, dem Projektsänger nicht nur „schöne Musik“ zu bieten, sondern ihn den Chor als eine

lebendige Gemeinschaft erleben zu lassen. Gerade für Neuzugezogene ist 

Wichtig: Projekt muß nicht immer ein schweres Konzertstück sein! Wie wäre es mit einer Nacht der Lichter im Advent, mit einer Taize-Nacht, mit einer geistlichen Abendmusik in der Osterzeit, einem Kirchenmusiktag in der Seelsorge-Einheit?

· Ökumenische Kooperation 

8. Auch dieses gibt es in unserer Diözese, wenngleich nicht allzu oft. 

Ein katholischer und ein evangelischer Kirchenchor einer kleinen Landgemeinde schließen sich zusammen. Wichtig: Das Glaubensprofil jeder Konfession ist gegenseitig bekannt und wird nicht „verwässert“.

-
Kommunale Kooperation

9. Der Kirchenchor und der weltliche Chor einer Gemeinde schließen sich (projektweise oder auf Dauer)zusammen. Beispiel: kath. Frauenchor / weltl. Männergesangverein oder Kirchenchor mit Liederkranz etc.

10.
Bestehen Kontakte zum Schulchor? 

Franziska Hahn

Vorsitzende des Chorvorstandes 

im Kirchenchor St. Moriz, Rottenburg

Mitglied im Vorstand des Cäcilienverbandes 

